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treibt sog. 1joint-ventures1 

mit Partnern in Malaysia und 

Singapur. Dort wurden in den 
70er Jahren jeweils Schnellboote 
für den Eigenbedarf gebaut. In 

Thailand wird in Lizenz zwar 

nicht das Standardgewehr G 3 

gebaut, dafür aber ein Gewehr 

kleineren Kalibers.

"Verständnis für unsere Wert

ordnung, insbesondere für unse

re Auffassung von Demokratie 

und Menschenrechten_zu vermit
teln", bemüht sich die Bundes

regierung und bildet seit 1975 

über 200 Soldaten und Polizei

beamte aus den ASEAN-Staaten 

in der BRD aus. Sie weiß auch, 

daß den "Militärs eine besondere 

funktion zugewiesen ist", in 
Ländern wie Thailand, Philippi
nen, Indonesien, wo Militärdik

taturen bzw. militärische Macht

apparate die Entwicklung demo
kratischer Verhältnisse unter

drücken .

Sollen diese Militärs hier etwa 

lernen wie "innere Sicherheit" 

auf eleganteie Weise (Modell 
Deutschland) gewährleistet wird, 

als es unter Präsident Marcos 

auf den Philippinen mit der Er

mordung B. Aquinos vorgeführt 
wurde?

Trotz aller Zahlen, die nun 
öffentlich gemacht werden, 

bleibt ein erheblicher Teil ge

heim und darüberhinaus wird bei 

den Beweggründen gern die lau
tere Absicht und das hohe Ziel 

vor Augen geführt. Die Präge 

nach dem tatsächlichen Einsatz 
und nach der Wirkung bundes
deutscher Rüstungsmaterialien 
wird nicht beantwortet.

Geht auch nicht, vertragen diese 

Angaben doch "nur ein begrenztes 
Maß an Publizität".

Gerhard Bonnekamp

BUCHBESPRECHUNG:

MARY F, SOMERS HEIDHUES: POLITIK IN SÜDOSTASIEN 
" GRUNDLAGEN UND PERSPEKTIVEN/
(Mitteilungen des Instituts für Asienkunde, 

Hamburg 1983)

Südostasien mit seinen knapp 
350 Mill. Einwohnern verschie

denster ethnischer und kultu
rell-religiöser Zugehörigkeit, 

verteilt auf einer Fläche mit 
einer Nord-Süd-Ausdehnung von 

knapp 4000 km, gehört zu den 

Regionen in der Welt, die in 

deutschsprachiger wissen

schaftlicher wie allgemeiner 

Sachliteratur am wenigsten be

rücksichtigt werden.
Der Versuch von Frau Heidhues 

ein Buch "für Studenten und den 

allgemein interessierten Leser, 

der ein größeres Verständnis 

der Politik dieser Länder ge
winnen möchtd'(Vorwort S. 13) 

zu schreiben, ist daher sehr 

zu begrüßen. Es erweckt die 

Hoffnung, daß damit endlich ei

ne große Lücke in der deutsch

sprachigen Sachliteratur zur 

Politik in Asien geschlossen 

wird. Allerdings handelt 
es sich hierbei auch um ein 

schwieriges Unterfangen.

Das vom Institut für Asienkunde 

in Hamburg mit Unterstützung 
von der Stiftung Volkswagenwerk 

herausgegebene Buch verspricht 

von seiner Gliederung her einen 

interessanten Ansatz.
Die einzelnen Länder werden 
nicht einfach hintereinander 
und chronologisch abgehandelt, 

sondern in 7 Hauptkapiteln 
mit verschiedenes inhaltlichen

Schwerpunkten jeweils - z. T. 
beispielhaft - vorgestellt und 

zugeordnet.
In einer Übersicht am Anfang 

des Buches, werden die zu Süd

ostasien gehörenden Ländern ge

nannt und knapp ihre Staatsform 
und die ethnisch/religiöse Zu

gehörigkeit der Bevölkerung 

beschrieben (S. 16-19).

Nach einem notwendigen, groben 
historischen Rückblick - "Süd
ostasien bis 1945: ein Über
blick" - (S. 21-54) wird die 

komplizierte und die in den ein

zelnen Ländern sehr unter
schiedliche Nachkriegsentwick
lung skizziert - "Unabhängigkeit 

und die Institutionen der libe
ralen Demokratie" - (S. 55-86). 

Dann folgen 3 für die Region und 

wohl für viele Länder der 3.

Welt wichtige inhaltliche 
Schwerpunkte "Bürokratie und 

Militär" (S. 87-118), "Ent
wicklungspolitik" (S. 119-143) 

und "Intergration und nationale 
Minderheiten" (S. 144-168). 

Besonders behandelt Frau Heid

hues "Indochina seit 1954"
(S. j68-193) und schließt dann 
ab mit "Außenpolitik und in
ternationale Beziehungen der 
Länder Südostasiens" (S. 194- 

215).
Am Ende eines jeden Kapitels 
wird auf mehreren Seiten Lite
ratur aufqelistet, die die an

gesprochenen Themenkreise ver
tieft. Dabei handelt es sich 
vorwiegend um englischsprachige 
Literatur.

"Bei dem Versuch, Südostasiens 
Politik in einer relativ knap

pen Darstellung zusammenzufas

sen, entstehen notwendigerweise 
Vereinfachungen, aber Hoffent

lich nicht Irreführungen", 

schreibt die Autorin in ihrem 
Vorwort (S. 13). Mir ist beim 
Lesen des Buches dieser Satz 
im Kopf geblieben, insbesondere 

bei solchen Abschnitten und 

Ländern, wozu ich meine, einen 
etwas tieferen Einblick zu ha
ben. Am Ende konnte ich mich 
leider nicht des Eindrucks er

wehren, daß in diesem Buch 
viele "Vereinfachungen" zu 

"Irreführungen" führen. Bei den 
Bereichen, wo ich mir eine Be
urteilung zutraue, frage ich 
mich allerdings, ob es sich bei 

den "Irreführungen" um ein Pro
blem der "knappen Darstellung" 

und der Vereinfachung handelt. 
Dieser Eindruck kann hier nur 

an einigen wenigen Beispielen 

deutlich gemacht werden.
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OST-TIMOR UND INDONESIEN

Bereits in der erwähnten Über

sicht (S. 16) über die behandel

ten Staaten wird "vereinfachend" 
die militärische Besetzung des 

gerade von Portugal unabhängig 

gewordenen Ost-Timor 1975 ledig
lich als "Intervention" und 
"Eingliederung" (1976) bezeich

net. Dieses Vorgehen wird 
dann in anderen Kapiteln des 
Buches nicht weiter erwähnt, 

obgleich es sich doch hierbei 
um eine Intervention handelt, 
die ihrem Charakter nach durch
aus mit der Vietnams in Kam- 
puchea vergleichbar ist und 
selbst von der UN-Vollversamm- 

lung - wie bei Vietnam - mehr
heitlich verurteilt wurde.

Gerade in dem Zusammenhang mit 

den Kapiteln "Unabhängigkeit", 
"Bürokratie und Militär", 
"Inte-gration und nationale Min
derheiten" oder "Außenpolitik" 

ist die Behandlung Ost-Timors 
zumindest in "knapper" Form 
angebracht. Wie immer auch Frau 

Heidhues' politische Meinung 
dazu sein mag, so läßt sich bei 

einer sachlichen Darstellung 
nicht leugnen, daß an Ost-Timor 
geradezu exemplarisch für Süd
ostasien das Problem der Unab
hängigkeit von den alten, kolo

nialen Mutterländern und dem 
Entstehen regionaler Hegemonie
ansprüche deutlich wird, daß 
der Krieg gerade für das indo
nesische Militär zu einem int- 
ternen Prüfstein wurde, daß es 

sich hierbei - zynisch gespro
chen - auch um eine Art Inte
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gration von nationalen Min
derheiten handelt und daß an 
der Haltung (= Befürwortung 
der indonesischen Intervention) 

der anderen ASEAN-Staaten zur 
Ost-Timor Frage deutlich wird, 
wie diese mit unterschiedlichen 

Ellen messen, wenn sie die viet
namesische Intervention in 
Kampuchea vor der UN-Vollver- 

sammlung verurteilen, also ein 
wichtiger Gesichtspunkt im Ab
schnitt über die aktuelle Außen
politik .

Der Verdacht von Voreingenommen
heit oder Unwissenheit, was In

donesien angeht, beschlich 
mich beim Lesen des Buches im
mer wieder, obgleich ich von 
mir nicht behaupten will, ein 
Kenner dieses Landes zu sein. 
Über dieses größte Land Südost

asiens entsteht ein recht

irreführender Eindruck durch 

eine Reihe von "Auslassungen".
So wird insgesamt die Periode 
nach 1965 verständnisvoll und 
in sehr sachlicher (positiver) 

Weise mit z. I. langen Aus
führungen über unwichtige 
Einzelheiten,wie z. B. die Par
lamentswahlen seit 1971 (S. 68f)( 

dargestellt. Die nationalisti
sche Politik unter Sukarno bis 
1965 wird inhaltlich kaum weiter 
beschrieben, als daß es anschei
nend nur Schwierigkeiten gegeben 
hätte. Die jetzige Militärregie
rung scheint die Rettung Indo
nesiens gewesen zu sein, so wie 
Frau Heidhues z. B. den "Macht
wechsel" von 1965 schildert.
Die Version, daß der Machter
greifung durch Suharto, der seit 

1967 Präsident ist, ein Putsch
versuch kommunistischer Offi

ziere voranging, der von ihm 
niedergeschlagen wurde, ist um
stritten und in der Darstellung 
von der Autorin einseitig und 
irreführend, wenn sie die Aus
maße und Folgen der Machtergrei
fung verschweigt.500 000 bis 
1 Mill. Menschen wurden vom 
Militär umgebracht, sobald sie 
verdächtigt wurden Mitglieder, 
Anhänger oder einfach nur Sym
pathisanten der von da an ver
botenen Kommunistischen Partei 
Indonesiens zu sein, 750 000 
wurden inhaftiert. Abgesehen 
davon, daß die Politik der 
"Neuen Ordnung" unter Suharto 
eine vollständige Öffnung zum 
Westen (= USA) bedeutete, was 

u. a. hieß, Zurücknahme von 
Enteignungen ausländischen Be
sitzes an Fabriken und Plantagen 
unter Sukarno, ausländische 
Direktinvestitionen von 9.3 Mrd. 
US $ zwischen 1967-82 
(Bjndesstelle für Außenhandels

informationen, Indonesien), 
verschweigt Frau Heidhues auch 
die Tatsache, daß Indonesien 
heute trotz der großen Erd
ölvorkommen, das am höchsten 
verschuldete Land Ostasiens

ist - weit höher als 1966 - 
und sich vor allem auch die 
Lebenssituation der Bevölkerung 
auf dem Land und in der Stadt 
gegenüber 1965 erheblich ver
schlechtert hat.

Eine solche Darstellungsweise 

ist umso erstaunlicher, da die 
Autorin in ihrer Bibliographie 

durchaus einige Autoren zu In
donesien angibt, z. B. (W. F. 
Wertheim) die ein anderes Bild 

von Indonesien heute ver
mitteln als sie. Ihr Anspruch, 
"die Perspektiven der Wissen

schaftler, die sich mit der Re
gion befassen" (S. 13) wiederzu

geben, ist zumindest bei Indo
nesien nicht eingehalten wor
den .

MALAYA UND SINGAPUR

Ein weiters Beispiel für ihre 
"vereinfachende" Darstellung, 
die zur Einseitigkeit führt, ist 
die völlige Auslassung der soge
nannten "Emergency"- Zeit von 
1948-57 in der damaligen bri
tischen Kolonie Malaya.

In diesem Zeitraum wurde von 
den Briten einer der blutigs

ten Anti-Guerilla Kriege gegen 
die Kommunistische Partei Ma
layas (MCP) erfolgreich geführt. 

Erst nach diesem Sieg über die 
KP und ihre Anhänger gewährten 
die Briten Malaya die Unabhän
gigkeit und übergaben die 
Staatsgewalt einer (ethnisch) 
malayischen Elite. Ein Verständ

nis für die politische Situation 
in Malaysia und-Singapur heute 
und dem dort vorherrschenden 
Anti-Kommunismus, ist ohne 
Kenntnis der "Emergency"- Zeit 
wohl kaum möglich. Es reicht 
nicht aus, ein gutes Buch dazu 
(Anthony Short, "The communist 

Insurrection in Malaya, 1948- 
1960", New York 1975) in der 
Bibliographie anzugeben, ohne 
zumindest wesentliche Ge - 
sichtspunktö als "Perspektive 
der Wissenschaftler, die sich 
mit der Region befassen" mit- 

aufzunehmen.

Ähnlich wie bei Indonesien, ver
fährt die Autorin mit Singapur. 
Die Hintergründe, wieso sich 
der jetzige Premierminister Eee 
Kuan Yew seit 25 Jahren an der 

Macht halten kann, bleiben im 
Dunkeln. Daß er dazu unter dem 
Vorwand gegen die Kommunisten 
zu kämpfen, so ziemlich sämt
liche Oppositionsparteien ver
bot und ihre Führer bereits

in den 60er Jahren verhaftete 

und ihm heute ein Gesetzes
werk zum Schutze der inneren 
Sicherheit zur Verfügung steht, 
das ihm nach wie vor jeder
zeit "legal" jeden Ansatz 
von Opposition auszuschalten, 
ermöglicht, verschweigt die

Autorin, wie auch den spe
zifischen Charakter dieses 
Stadtstaates, der seinerzeit 
zum Zwecke der kolonialen 
Beherrschung der Region 
von den Briten gegründet wur
de. (-vgl. Südostasiengruppe 

in der ESG Bochum a. a. 0.
S. 107ff)

OBJEKTIVISTISCHE DARSTELLUNG

Die Beispiele einer objektiven 
Darstellungsweise, die weniger 
durch bewertende Aussagen ein
seitig wird, sondern durch die 
spezifische Auswahl der geschil
derten Tatsachen, ließen sich 
leider noch fortsetzen. Auffäl
lig ist, daß leider meist nur 
formale Strukturen dargestellt 
werden, die mit einigen Fakten 
versehen sind, aber nur we
nige Ansätze für inhaltliche 
Zusammenhänge deutlich werden, 
die ein tieferes Verständnis 
der formalen Strukturen ermög

lichen würden.
Wenn beispielsweise zu Indone
sien von "old order" und "new 
order" geschrieben wird, fehlen 
hierzu ihre wesentlichen inhalt
lichen Charakteristiken. Daß sie 
von verschiedenen Personengrup
pen und Parteien vertreten wer
den, ist leicht vorstellbar, 

aber wenig erhellend. Auch wenn 
die Autorin sich kein eigenes 
Urteil dazu erlauben will, so 
sollte sie doch zumindest die 
wesentlichen verschiedenen In
terpretationen kurz skizzieren.

NATIONALE MINDERHEITEN

Lediglich im Kapitel über Inte
gration und nationale Minder
heiten sehe ich einige An
sätze/dazu Zusammenhänge auf

zuzeigen, vermutlich weil es 
sich hierbei in Bezug auf die 
chinesischen Minderheiten in 
Südostasien um das Spezialge

biet von Frau Heidhues handelt.

Die meisten Probleme und Kon

flikte in diesem Zusammenhang 
müssen, wie auch die Autorin 
versucht deutlich zu ma
chen, als "koloniales Erbe" 
gesehen werden, ob es sich da
bei nun um geographische Gren
zen oder um ethnisch bedingte 
Herrschaftsstrukturen handelt. 
Allerdings stört m. E. auch hier 
wieder die nur allgemeine Fest
stellung, daß es "soziokulturel- 
le" Unterschiede zwischen den 
ethnischen Gruppen gibt, die 
zu Problemen und Konflikten füh
ren. Wichtig wäre ansatzweise 
zu umreißen, worin diese Un
terschiede bestehen, denn selbst 
ein "gebildeteter" Mitteleuro
päer, hat heute kaum kon
kretere Vorstellungen von 
asiatischen Kulturen. Wie raffi
niert die europäischen Kolonial-



herren gerade diese Unterschie
de auszunutze.n wußten, wird dann 
erst deutlich.

2-

DIE USA UND VIETNAM

Bei der Behandlung der soge- 

r3annle.Q_.2j. Indochina Krieqes 
macht es sich die Autorin 
dann doch etwas zu einfach, wenn 
sie sich bei der Darstellung auf 
2,Eaktoren konzentriert: das 

Konzept der Eskalation und die 
politischen Begleitkämpfe.
Es gehört m. E. unabdingbar dazu, 
wenn über Grundlagen von Poli
tik in Südostasien geschrieben 
wird, daß auf die Ursachen und 
Beweggründe des (verstärkten) 

Engagements der USA in der Region 
eingegangen wird. Eine kurze 
Erläuterung der Außenpolitik der 
USA nach dem Krieg - nämlich 

die Politik der Eindämmung qeqen 
die UdSSR und die VR China und 
die damit im Zusammenhang stehen
de. "Domino Theorie" - macht viele 
konkrete politische Schritte der 
USA auch in Südostasien erst 
verständlich (vgl. z. B. Neil 
Sheehan, "die Pentagon Papiere. 
Die geheime Geschichte des 
Vietnam-Krieges", deutsche Über
setzung, München/Zürich 1971).

Der abschließende Abschnitt zur 
Außenpolitik bleibt dann auch, 
wie ein Großteil des Buches, auf 
der faktenmäßigen Oberfläche. 
Gerade der Zusammenhang zwischen 
der jeweiligen Innenpolitik der 
einzelnen Länder z. B. zur Era- 
qe der Minderheiten, Entwick- 

lunqspolitik, Staatsform und 
ihrer Außenpolitik, hätte ansatz
weise aufgezeigt werden müssen.

IRREFÜHRENDE FEHLER

Neben diesen inhaltlichen Beden
ken gegen die Darstellungsweise 

(und den damit implizit vermit
telten Inhalten) tragen auch 
noch einige kleine Fehler dazu 
bei, den Leser irrezuführen.
So wurden 1641 die Portugiesen 
von den Holländern aus Malakka 
vertrieben und nicht umgekehrt 
(S. 28) - wahrscheinlich ein re
daktioneller fehler. Auch hat 
Indonesien zur Zeit der Konfron
tation gegen die Bildung Malay
sias keine kleinen militärischen 
Angriffe gegen Singapur versucht 
(S. 205), sondern an der ge
meinsamen Grenze zu Malaysia auf 
der Insel Borreo in Sarawak und 
einmal erfolglos durch Ab
setzen von Fallschirmspringern 
über der malayischen Halbinsel. 
Ebenso entspricht es nicht den 
Tatsachen, daß von den US-Basen 
auf den Philippinen keine An
griffe auf Vietnam gestartet 
seien (S. 199). Gerade der Luft
waffenstützpunkt Clark war neben 
denen in Thailand und Guam für 
den Einsatz von Kampfflugzeugen 

wichtig.

- vgl. Blätter d. IZ3W Nr.111 

Aug.1983, S,19

Südostasien

DIE BIBLIOGRAPHIE

Die auf den ersten Eindruck sehr 

umfangreich und vielseitig er
scheinende Bibliographie ent
puppt sich bei genauerer Betrach
tung als etwas einseitig und 
z. T. kaum für "einen Studenten 
und den allgemein interessierten 
Leser" zugänglich. Dagegen bleibt 
eine Reihe von deutschsprachiger 
Sachliteratur zu den behandelten 

Ländern, die in den letzten Jah

ren erschienen ist, unerwähnt 
(s. besondere Auflistung am 

Ende der Besrechung).

Es mag sein, daß die Autorin 

diese Bücher nicht wissenschaft
lich genug findet. Es scheint 
mir aber mehr ein Nichtüberein- 
stimmen mit der Herangehens
weise und der Inhalte zu sein, 
was sie veranlaßt, solche Litera
tur nicht zu erwähnen, die eine 
kritische Haltung gegenüber den 
bestehenden Regierungen in den 
westlich orientierten Länder Süd
ostasiens einnimmt. So werden 
dann auch durchaus wissenschaft
liche Artikel aus kritischen 
Zeitschriften,wie "Journal of 
Contemporary Asia" (Stockholm) 
oder " oder "Bulletin of Con- 
cerned Asian Scholars" (USA), 
und erst recht aus politisch 
engagierten Blättern,wie "South- 
east Asia Chronicle" (USA) oder 
"AMPO - Japan Asia Quarterly 
Review" (Japan), nicht erwähnt.

Für ein tiefergehendes Politisches 
Verständnis der Region ist aber 
eine Auseinandersetzung mit sol
chen Veröffentlichungen unumgäng
lich.

DIE LÜCKE IST NICHT GESCHLOSSEN

Die anfängliche Freude darüber, 
endlich einmal ein Buch zu haben, 
das versucht, ganz Südostasien in 

deutscher Sprache vorzustellen, 
mündete nach der Lektüre des 
äußerlich gut gestalteten Bu
ches in eine gewisse Verär
gerung darüber. Der "interessier
te Leser" ohne spezifische Vor
kenntnisse wird vielleicht einige 
der vielen Fakten behalten, 
aber kaum ein tieferesVerständ- 
nis für die Zusammenhänge gewon
nen haben, die ihn dazu anregen 
könnten, sich ausführlich mit 
einigen Problemen auseinander
zusetzen,
Andererseits wurde mir aber auch 
klar, wie schwierig es ist, eine 
solche allgemeine Einführung für 
ein vorwiegend eurozentrisch 
"gebildetes" Publikum zu schrei
ben. Frau Heidhues hat hier ei
nen Versuch gemacht, der anerken
nenswert ist und dessen Schwächen 
gerade auch ihre Kritiker dazu 
bewegen sollten, mit ähnlichem 
Anspruch deutschsprachige Sach-

literatur über Südostasien zu 
veröffentlichen. Denn leider auch 
mit diesem Buch fehlt nach wie 

vor ein gutes, einführendes Buch 

zur gesamten Region Südostasien.

Peter Franke
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